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Erſcheint täglichmit Ausnahme der den Sonn Jlu
und Feiertagen) 7 u Uhr.

Telephonanſchluß Nr. 8.

V 276.
Für den Monat Dezember werden noch

Abonnements auf den

„Merſeburger Correſpondent',
zum Preiſe von 40 Pfg. reſp. 42 Pfg. von
allen Poſtanſtalten, Poſtboten, ſowie in der
Expedition entgegengenommen.

Jnſerate ſinden bei der großen Auflage
ves Blattes die zweckentſprechendſte Verbreitung.

Politiſche Neberſicht.
Frankreich. Zur Dreyfusſache wird aus

Paris entgegen den ſrüheren Meldungen verichtet,
der Kaſſationshof habe, nachdem er die Generale
Boisdeſſre und Gonſe vernommen hatte, Picquart
benachrichtigen laſſen, er werde am Dienſtag nicht
mehr verhört werden. Infolgedeſſen wurde Picquart
gegen 2 Uhr in das ChercheMidi Gefängniß
zurückgebracht. Oberſt Picquart verließ das Ge
fängniß ChercheMidi am Mittwoch Vormittag 11
Uhr, traf um 11 Uhr 50 Min. in dem Juſtizpalaſte
ein und wurde ſofort vor den Kaſſationsgerichtshof
geführt, welcher ihn bis zum Abend verhörte.
Matin will wiſſen, de Boisdeffres Vernehmung
durch den Kaſſationshof habe ergeben, daß der ge
weſene Generalſtabschef von allen Schritten Picquarts
die Dreyfus Unſchuld und Eſterhazys Schuld er
gaben, genau unterrichtet war und Picquarts be
kannte Sendung in die Sahara ſelbſt veranlaßt hat.
Nach dem „Gaulois“ ſoll Zurlinden beſchloſſen
haben, Picquart ungeſäumt vor ein Kriegsgericht zu
ſtellen, das vorausſichtlich zum 12. Dezember ein
beruſen wird. Dem „Matin“ zufolge beſchlagnahmte
der Unterſuchungsrichter im „Credit yonnais“ 53
Briefe, unter denen ſich mehrere befinden, die
Eſterhazy von militäriſchen Perſönlichkeiten einpfangen

hat. Das Blatt fügt hinzu, die Briefe ſeien von
höchſter Wichtigkeit und ließen keinen Zweifel über
die Rolle Eſterhazys in der Dreyfus Angelegenheit.

Geſterreich Angarn. Die Demiſſion des
öſterreichiſchungariſchen Reichskriegsminiſters
ſteht doch noch nicht ganz feſt. Während ver
ſchiedene Wiener Morgenblälter vom Mittwoch das
Gerücht, Reichskriegsminiſter Frhr. v. Krieghammer
habe ſeine Demiſſton eingereicht, mehr oder weniger
beſtimmt wiederholen, ſtellt das „Neue Wiener
Tageblatt“ feſt, daß in unterrichteten Kreiſen zur
Zeit von dieſer Demiſſton nichts bekannt ſei.
Das öſterreichiſche Abgeordnetenhaus be
gann am Dienſtag die Verhandlung des Anklage
äntrages Daszynski-Koſakiewicz wegen
Verhängung des Ausnahmezuſtandes in Galizien.
Daszynski ſchilderte in dreiſtündiger Rede auf
Grund ſtatiſtiſcher Daten das Elend der Bauern
in Galizien, behauptete, daß der Ausnahmezuſtand
vorwiegend zur Unterdrückung der ſozialiſtiſchen
Propaganda in Galizien benutzt worden ſei, und
brachte die heftigſten Angriffe auf die Verwaltung
und den Richterſtand Galiziens vor. Miniſter
präſident Graf Thun trat dieſen Angriffen mit
größter Entſchiedenheit entgegen. Wenn die
ſozialiſtiſche Partei die Anſchauungen theile, denen
Daszynski in ſeiner Rede Ausdruck gegeben, dann
ſei es vollkommen begreiflich, daß die politiſchen
Behörden Galiziens, welche für Ruhe und Ordnung
verantwortlich ſeien, ihre Aufmerkſamkeit dieſer
Partei zuwandten. Die zur Verhängung des Aus
nahmezuſtandes nothwendigen, geſetzlich vorge
ſchriebenen Bedingungen ſeien vorhanden geweſen.
Es ſeien in der Zeit vom 23. Mai bis Ende
Juli d. J. 150 Plünderungen und eine ungezählte
Reihe von Diebſtählen und Räubereien vorge-
kommen. Die Bewegung richtete ſich gegen die
Juden. Dieſe ſeien aber völlig gleichberechtigte
Bürger des Staates und es ſei Pflicht des Staates,
jeden Bürger, ganz gleich, ob er Jude oder Chriſt
ſei, oder welcher Nationalität er angehöre, zu
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ſchüßen. Er hoffe, es werde in verhältnißmäßi
kurzer Zeit möglich ſein, auch den letzten Reſt der
galiziſchen Bezirke vom Ausnahmezuſtand zu be
freien (Lebhaſter Beifall.) Nach der Rede des
Miniſterpräftdenten wurde die Debatte abgebrochen
und die nächſte Sitzung auf Donnerstag anberaumt.

Arge Studententumulte ereigneten ſich
am Dienſtag aus Anlaß der ſtürmiſchen Vorgänge
im Abgeordnetenhauſe in Budapeſt. Die Polizei
wurde am Polytechnikum und an der Univerſität
mit Steinen bombardirt; infolgedeſſen kam es zu
ſcharfen Angriffen mit blanker Waffe, was zahl
reiche Verwundungen herbeiführte. Ein Aufruf des
Reetors am ſchwarzen Brette der Univerſität
warnt die Studenten, die Straßenſkandale fortzu
ſetzen, da ſie ſonſt die ſchweren Folgen ſich zuzu
ſchreiben hätten. Eventuell ſollen die Vorleſungen
ſiſtirt, ja ſogar die Univerſität geſchloſſen werden.
Im Univerſitätsleſeverein fanden Dienſtag Abend große
Demonſtrationen ſtatt; die Polizei leerte die
Localitäten und ſperrte dieſelben. 2 Perſonen
wurden verhaftet. Das Verhör mit 220 verhafteten
Studenten begann noch am Abend. Diejenigen,
welche nur der Uebertretung beſchuldigt werden,
wurden noch im Laufe der Nacht abgeurtheilt und
ſodann in Freiheit geſetzt. Die Polizei entließ am
Mittwoch ſämmtliche verhaftete Studenten, nachdem
denſelben Geldſtrafen auferlegt waren. Mittags
kam es vor der Univerſität abermals zu
einem Zuſamme n ſtoß zwiſchen der Polizei und
Studenten. Die letzteren veklagten ſich beim
Rector, welcher die Polizei aus der Aula hinaus-
wies. Die Studenten ſandten ſodann zu den
oppoſttionellen Parteien eine Deputation, welche
darauf mit mehreren Abgeordneten zur Aula
zurückkehrte. Die Polizei forderte hierauf die
wieder angeſammelten Studenten abermals auf,
auseinanderzugehen und zerſtreuten dieſelben, als
ſie dieſer Aufforderung nicht Folge leiſteten. Auf
der Straße vor dem Abgeordnetenhauſe wär es am
Mittwoch ruhig. Anſammlungen fanden nicht ſtatt.
Auf dem Muſeumsring patrouillirte die Polizei.
Das Abgeordnetenhaus war wieder von einer
Polizeikette abgeſperrt. Der Abgeordnete Ludwig
Hollo (Unabhängigkeitspartei) ließ den Miniſter
des Jnnern Perezel fordern, weil er ſich durch einen
Paſſus in der Rede des Miniſters beleidigt fühlte.
Die Zeugen des Miniſters ſind Graf Stefan Tisza
und Graf Stefan Keglevich. Graf Go-
kuchowski wurde ans kaiſerliche Hoflager nach
Budapeſt beſchieden die Reiſe hängt mit der Lage
in beiden Reichshälften zuſammen.

Ftalien. In der italieniſchen Deputirten
kammer erklärte am Dienſtag auf Anfrage der
Deputirten Socci und Gattorno, ob die Regierung
bei Annahme der Einladung Rußlands zur Ab
rüſtungsconferenz Vorbehalte im Namen des
Völkerrechts bezüglich der natürlichen Grenzen Italiens

gemacht habe, Miniſter Canevaro, die Regierung
habe der hochherzigen Initiative des Kaiſers von
Rußland zugeſtimmt und dabei die bekannten Er
klaärungen abgegeben. Jetzt werde das Programm
der Conferenz abgewartet. Die Regierung könne
ſich nicht vorher auf Discuſſionen einlafſſen, die zum
Mindeſten unnütz ſein würden aber in keiner Weiſe
könne ſie über Grenzfragen discutiren, die im Wider
ſpruch ſtehen zu den Verträgen und Intereſſen die
Italien mit den benachbarten, verbündeten und be
ſreundeten Nationen verbinden.

Spanien und Amrrika,. Der Abſchluß
des ſpaniſch amerikaniſchen Friedens
vertrages iſt nach Anſicht des Waſhingtoner
Cabinets binnen wenigen Tagen zu erwarten. Der
ſpaniſche Miniſterrath hat ſich bereits eingehend mit
den amerikaniſchen Forderungen beſchäftigt. Auf
Wunſch der ſpaniſchen Delegirten trat die Friedens
commiſſion am Mittwoch nicht zuſammen. Der Tag
der nächſten Sitzung der Commiſſion wird demnächſt

feſtgeſetzt werden.
Cürlei. Aus Kreta werden ſich die Italiener

e

den 25. November.
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ganz zurückziehen. Dem ſercito“ zufolge wird
das auf Kreia befindliche Bataillon Berſaglteri
wahrſcheinlich am 27. d. M. in die Heimath zurück

befördert werden. Wie das K. K. Telegr.
Correſp. Bureau aus Kaneg meldet, werden die
Befeſtigungen des Forts Jzzedin in der Sudabai
geſchleift

Marokko Zwiſchen Frenkreich und Marokko
iſt ein ernſter Streit ausgebrochen. Neulich wurde
gemeldet, daß franzöſiſche Truppen nach deu marok
kaniſchen Grenzgebieten aufgebrochen wären unter
dem Vorwand, die durch den Aufſtand bedrohten
franzöſiſchen Intereſſen zu ſchützen. Das „Reuter'
ſche Bureau“ meldet nunmehr aus Tanger: Nach
Berichten aus Marrakaſch beabſichtigt die marokkaniſche
Regierung an die Mächte zu appelliren, damit Frank
reich verhindert werde, Uebergriffe gegen marokkaniſches

Gebiet zu begehen.
Cftaſten. Die Geſundheit des Kaiſers

erweckt wiederum Beſorgniß. Es heißt, er ſer
außer Stande, ohne Unterſtützung zu gehen. Man
glaubt in wohlunterrichteten Kreiſen, daß ſein Ende
nahe ſei.

Kongoſtaak. Ein belgiſch-engliſches Ab
kommen ſoll nach der Brüſſeler „Jndependance“
abgeſchloſſen worden ſein, wonach die Kongotruppen
berechtigt ſein ſollen, das Nilquellengebiet zu be
ſetzen.

en

Berlin, 24. Nov. Kaiſer Wilhelm und
Kaiſerin Auguſte Victorig, gefolgt vom
Staatsſecretär, Staatsminiſter v. Bülow, General
Adjutanten v. Hahnke und v. Pleſſen, Oberhof
marſchall Graf Eulenburg, Generalen à Ia Sute
v. Keſſel und v. Scholl, Kammerherr v. d. Kneſebeck,
Palaſtdame Gräfin Keller und Generalarzt v. Lut
hold, trafen geſtern Morgen auf der „Hohenzollern“
in Pola ein. Die „Hohenzollern“ führte den
JncognitoWimpel, hißte beim Eintreffen jedoch die
Kaiſerſtandarte. Die im Hafen liegenden öſter
reichiſchen Schiffe gaben den Kaiſerſalut ab. Nach
dem die „Hohenzolern“ Anker geworfen, begaben
ſich Erzherzog und Erzherzogin Karl Stefan an
Bord, um die Majeſtäten zu begrüßen, und nahmen
hierauf am Frühſtück Theil. Der deutſche Kaiſer
begab ſich im Laufe des Vormittags an Bord der
Kriegsſchiffe „Maria Thereſia“ und „Budapeſt“
welche die Kaiſerſtandarten hißten, und kehrte nach
12 Uhr auf die „Hohenzollern zurück. Hierauf
begaben ſich beide Majeſtäten auf die Yacht des
Erzherzogs Karl Stephan „Oſſero“. Um 2 Uhr
fuhren die Majeſtäten mittels Dampfgigg zum
Bahnhofe, wo eine Ehrencompagnie mit Muſik des
Matroſencorps Aufſtellung genommen hatte. Zum
Abſchied hatten ſich Erzherzog Karl Stefan mit
Gemahlin, Marine Kommandant Freiherr v. Spaun,
Statthalter Graf Goeß, HafenAdmiral v. Hinke
mit Gemahlin, VizeAdmiral Baron Minutillo,
der deutſche General Conſul Dr. Stannius, der
Bezirks Hauptmann Roſetti mit Gemahlin und
Bürgermeiſter Rizzi mit Gemahlin eingefunden. Bei
der Landung der Majeſtäten am Bahnhofe intonirte
die Muſik die deutſche Hymne. Kaiſer Wilhelm
ſchritt die Front der Ehrencompagnie ab, während
die Kaiſerin ſich die erſchienenen Damen vorſtellen
ließ. Die Abreiſe der Majeſtäten erfolgte gegen 2
Uhr. Abends um 7 Uhr paſſirte nach einem
Telegramm aus Laibach der Hofzug mit den Maje
ſtäten den dortigen Bahnhof; die Weiterfahrt er
folgte über Tarvis nach Villach. Prinzeſſin
Heinrich von Preußen iſt auf der Fahrt nach
Kiautſchou Dienſtag Nacht an Bord des Dampfers
„Prinz Heinrich“ in Port Said eingetroffen.

on dem angeblichen Anſchlag in
Aegypten) gegen den Kaiſer iſt es jetzt ganz ſtill
geworden. Der „Aegypt. Cour.“ berichtet ſogar
In gut unterrichteten Kreiſen erzählt man ſich, daß
Kaiſer Wilhelm ſeine Reiſe nach Aegypten auſ



Bitten des Sultans aufgegeben habe. Der
Sultan ſei von der Anſicht ausgegangen, daß ein
Beſuch Kaiſer Wilhelms im Nillande gleichſam eine
Anerkrunung der dortigen Zuſtände von Seiten des
deutſchen Staatsoberhauptes involviren würde. Mit
Rückſicht darauf hat der Sultan dem Kaiſer nahe
gelegt, die Reiſe nach Aegypten fallen zu laſſen, und
Kaiſer Wilhelm hat ſth nach Anhörung der Gründe
in freundſchaftlichſter Weiſe hierzu bereit erklärt.

der lippeſchen Angelegenheit
hat Prof. v. Seydel den für den Fürſten von
Schaumburg Lippe in einem zweiten Gutachten
eintretenden Prof. Zorn in einer neuen Rechtsaus
führung, welche in der Münchener „Allg. Ztg.“
veröffentlicht wird, ſehr treffend abgeführt. Zorn
hatte die Zuſtändigkeit des Bundesraths daraus zu
folgern geſucht, daß, wenn das Reich nicht beſtände,
das Fürſtenthum SchaumburgLippe zur Geltend
machung des Thronfolgerechts ſeines Fürſten den
Staat LippeDetmold mit Krieg überziehen würde.
Deshalb handle es ſich nicht um einen Anſpruch
des Fürſten von SchaumburgLippe an den Staat
Aippe, ſondern um den Staat Lippe und den Staat
Schaumburg Lippe. Dazu bemerkt Prof. v. Seydel
zutreffend „Es gehört in der That einer über
wundenen Rechtsanſchaunng an, wenn man das
nicht einſehen will. Zu Anfang des 18. Jahrhunderts
hätte der Lippeſche Thronſtreit vielleicht zu einem
Kartoffelkrieg Anlaß geben können. Aber dem

modernen Menſchen iſt die Unterſcheidung zwiſchen
dynaſtiſchen und Staatsintereſſen eine ſo ſelbſtver
ſtändliche, daß auch der mächtigſte Herrſcher nicht
wagen würde, um nur dynaſtiſcher Intereſſen willen
Gut und Blut ſeiner Unkerthanen in Anſpruch zu
nehmen. Die neuere Geſchichte bietet zahlreiche Bei
ſpiele dafür, daß dieſer Kultürfortſchritt nicht mehr
angefochten wird. Selbſt wenn man ſich das deutſche
Reich wegdenkt, würde der lippeſche Thronſtreit zu
keinem Krieg mit Schaumburg führen können. Denn
die ſchaumburgiſche Nation würde ſich dafür be
Hanken, für eine Sache, die ihr gleichgiltig ſein kann,
die geſunden Knochen ihrer Söhne aufs Spiel zu
ſehen. Dafür alſo, daß der deutſche Landfriede
Schaumburg an einer Thorheit, wenn es je ſie be
gehen wollte, hindert, braucht es durch die Reichs
verfaſſung nicht entſchädigt zu werden. Wenn der
ſouveräne Fürſt von Schaumburg im Staate Lippe
etwas will, muß er ſich auch die dortige Rechts
vrdnung gefallen laſſen.

Die Novelle zum Reichsbankgeſetz)
wird, wie offiziös mitgetheilt wird, zu den erſten
Vorlagen gehören, die den Reichstag in ſeiner
nächſten Tagung beſchäftigen werden. Es muß
nämlich bis zum 31. Dezember 1899 nach 8 41
der Reichsbankordnung entſchieden werden, ob und
in welcher Geſtalt die Reichsbank fortbeſtehen ſoll.
Daß die Reichsbank fortbeſtehen ſoll, iſt für die
Regierung und die Mehrheit des Reichstags nicht
zweifelhaft. Es fragt ſich nun, ob Aenderungen
Platz greifen ſollen in Bezug auf das Geſellſchafts
kapital, die Grenzen der Notenemiſſton und die
Beſteuerung der Notenemiſſion, ſowie in Bezug auf
den Gewinnantheil des Reiches. Eine Aenderung
hierin kann aber nicht einſeitig von Reichswegen
getroffen werden, ſondern bedarf der Zuſtimmung
der Generalverſammlung der Jnhaber der Antheil
ſchoine der Reichsbank. Da auch dieſe Zuſtimmung
im Laufe des Jahres 1899 beſchafft werden muß,
Haben ſich zunächſt die Organe des Reiches in
Bezug auf die einſchlagenden Fragen ſchlüſſig zu
machen.

Die ſog. Zuchthausvorlage) ſoll wirk
lich ihren Namen mit Recht führen, wenn es nach
der Abſicht der Regierung geht. Wie die Münchener
„Allg. Ztg.“ aus Berlin erſährt, iſt der Geſetzentwurf
ſoweit fertiggeſtellt, daß alsbald nach Einholung der
kaiſerlichen Genehmigung ſeine Verſendung an die
Einzelregierungen erfolgen dürfte. Aeußerem Ver
nehmen nach ſei die in der vielbeſprochenen Oeyn
hauſener Rede erwähnte Zuchthausſtrafe
allerdings, wie das Münchener Blatt beſchwichtigend
hinzufügt „nur“ für beſonders ſchwere Be
drohungen der Freiheit des Einzelnen vorgeſehen,
reſp. „für Fälle, die in Wirklichkeit ſo gut wie gar
nicht oder höchſt ſelten vorkommen.“

S (Ueber die Frage der bedingten
Verurtheilung) bereitet das Reichsjuſtizamt
der Nationallib. Corr.“ zufolge eine dritte Denk
ſchrift vor. Sie dürfte zum erſten Mal auch auf
die Erfahrungen Bezug nehmen, welche in Deutſch
land ſelbſt mit jener Form der bedingten Verur
theilung gemacht ſind, welche bei uns zur Anwen
dung gelangt, mit der bedingten Begnadigung. Mit
Preußen, wo die bedingte Begnadigung durch Erlaß
pom 23. Ockober 1895 eingeführt wurde, Haben
bekanntlich auch die anderen Bundesſtaaten dieſe
IJnſtitution übernommen. Die „Nationallib. Corr.“
Zeutet an, daß der Grundgedanke der bedingten
Verurtheilung auch im Reichsſuſtizamt an
pathie gewonr be und damit deren ein
vreichsgeſetzliche Regelung. 3

dings, ob dieſer Schritt ſchon in der kommenden
Reichstagsſeſſton gethan werden kann.

(arlamentariſches.) Zu den „Kanne
gießereien“ über die Präſidentenwahlen im
Reichstage der übrigens immer noch nicht be
rufen iſt ſchreibt der „Vorwärts“: Es iſt kein
Zweifel, daß das Centrum die erſte Präſtdentenſtelle
wieder einnehmen wird. Zweifelhaft iſt aber haupt
ſächlich, ob von den Vizepräſidenten einer ein
Nationalliberaler oder ein mehr Unks ſtehender Ab
geordneter ſein wird. Es wird die erſte Prüfung
des Centrums im neuen Reichstag werden, ob
es für die Wahl eines Vizepräſidenten aus der
Linken eintreten wird oder ob es ſich bereits in der
Geſellſchaft der Reactionsparteien ſo wohl fühlt,
daß es nur einen Konſervativen und einen National
liberalen im Präſidium leiden mag.“

(Zur Jnnungsreform.) Aus einem
Erlaß des Handelsminiſters ergiebt ſtch, daß die
Unterbehörden den Erlaß vom 20. Sept. d. J. be
treffend Auflöſungund Schließung leiſtungs
unfähiger Jn nungen dahin „mißverſtanden“
haben, daß alle Jnnungen unter 20 Mitglieder auf
zuheben ſind. Nach der neuen Anweiſung ſoll das
nur dann geſchehen, wenn durch die geringe Zahl
von Mitgliedern die Erfüllung der Aufgabe der
Jnnung dauernd gefährdet erſcheint. Gegen den
Auftöſungsbefehl ſteht den Janungen die Klage im
Verwaltungsſtreit offen. Das „Mißverſtändniß“
iſt um ſo begreiflicher, als der Erlaß vom 20. Sept.,
an die Statiſtik der Janungen anknüpfend, ausge
führt hatte, daß die Jnnungen mit wenigen Mit
gliedern in der Regel nichts auf dem Gebiete des
Lehrlingsweſens oder im Intereſſe der Förderung des
Gewerbes leiſten. Danach ſind Jnnungen mit
wenigen Mitgliedern nur in Ausnahmefällen auf
recht zu erhalten.

(Die Betriebseinnahmen der preußi-
ſchen Staatsbahnen) ſind im Monat October
d. J. um 6390000 Mk. oder 154 Mk. vom Kilo
meter im Vergleich mit October 1897 geſtiegen.
Davon kommen 4609000 Mk. auf den Güter
verkehr. Damit ſteigt die Mehreinnahme in den
erſten 7 Monaten des Etatsjahres auf 44953 000
Mk. oder 1175 Mk. vom Kilometer

(Parteipolitiſches.) Jm zweiten Berliner
Wahlbezirk, in welchem bekanntlich Rektor Kopſch
die Annahme des Mandats ablehnte, hat man ſich
dahin geeinigt, den ſoeben zum Reichstags
abgeordneten für Schaumburg- Lippe. gewählten
Kammergerichtsrath a. D. Müller-Berlin, der
bekanntlich auch in HalleSaalkreis für die Abge
ordnetenwahlen candidirte, als Candidaten in Vor
ſchlag zu bringen.

(Südpolar-Expedition.) Ueber die
Veranſtaltung einer Südpolar- Expedition
mit Unterſtützung des Reichs ſinden, der
„Nat. Ztg.“ zufolge, innerhalb der Reichsverwaltung
Vorbeſprechungen ſtatt.

(Von der Marine.) Der neueſte auf der
GermaniaWerft in Kiel erbaute Kreuzer „Gazelle“
iſt am Mittwoch mit Flaggenparade unter dem
Kommando des Korvetten Kapitäns Joſephi in
Dienſt geſtellt worden. „Buſſard“ hat am 18.
November von Apia aus die Heimreiſe angetreten.
„Sophie“ iſt am 22. November in San Francisco
(Südamerika) eingetroffen und will am 29. Nov.
von da nach Montevideo in See gehen. „Hohen
zollern“ iſt am 23. Nov. in Pola eingetroffen
und wird am 24, Nov. die Heimreiſe über Cadix
antreten.

(Colonialpoſt.) Seit einigen Jahren iſt
man in England von der bisher dort ge
predigten Ueberſchätzung des Werthes der
WalfiſchBai mehr und mehr zurückgekommen
und zwar einestheils auf Grund der Feſtſtellungen,
die über die Situation der engliſchen Enklave unſeres
ſüdweſtafrikaniſchen Schutzgebietes gemacht wurden,
anderntheils auf Grund der Maßnahmen, die
Deutſchland im Intereſſe der Colonie getroffen hat,
und die auch den hartnäckigſten Ungläubigen davon
überzeugen mußten, daß das Reich unter keinen
Umſtänden daran denkt, ſeine Beſitzung aufzugeben
Jetzt theilt nun das engliſche Blatt „Globe“ mit,
es liege in dem Wunſche Cecil Rhodes', die Wal
ſiſchBai gegen einen Gebietsſtreifen von Tanganjika
See nach Uganda an Deutſchland abzutreten. Dieſe
Meldung iſt eine Beſtätigung dafür, daß nunmehr
auch die vermeintlichen Erben“ unſerer ſüdweſt
afrikaniſchen Colonie im Kapland, die Rhodes und
Genoſſen, nicht mehr darauf rechnen, daß Deutſchland
wie einſt Meriman im Kap- Parlament ſich aus
drückte, „mürbe“ wird. Man wird kaum fehl gehen,
wenn man darin eine Wirkung des energiſchen Vor
gehens Deutſchlands bei Ausgeſtaltung des Hafens
von Swakopmund und ſeiner Schienenverbindung
mit dem Hinterland erblickt. Während die Walfitſch
Bai mehr und mehr verſandet, nimmt Swakopmund,
wo bis vor wenigen Jahren nur ein paar Well

cken vorhanden waren, einen wachſenden
Sobald erſt die Bahn mit Locomotiven

betrieb bis Windhoek hergeſtellt ſein wird, dürfte
die Bedeutung der engliſchen Enklave ſich auf ein
Minimum reduciren.

33 SoBollswirthchaſtliches.
Der vom Verein der Induſtriellen des Re

gierungsbezirks Köln angeregte Gedanke einer Ein
veziehung des durch Unwetter aller Art ent
ſtehenden Schadens an Gebäuden, Maſchinen und
Werkzeugen in die Sachverſicherung hat bei
den deutſchen Handelekammern, ſowie im eigenen
Kreiſe des Vereins lebhaften Anklang gefunden, wie
dies aus den Mittheilungen hervorging, die in einer
kürzlich abgehaltenen Verſammlung des genannten
Vereins gemacht wurden. Nicht allein in Rhein
land Weſtfalen, insbeſondere in Köln und Umgegend,
wo der Wirbelſturm (Tornado) im Auguſt d. J
beſondere Veranlaſſung zur Erörterung obiger Frage
bot, ſondern auch in anderen Gegenden Deutſch
länds, ſo in Sachſen, Bayern und Baden, hat das
Vorhaben einer ſolchen Ausdehnung der Elementar
ſchäden Verſicherung veifällige Aufnahme gefunden.

Auch die Staatsregierung ſchenkk ihm, wie man
hört, eingehendere Beachtüng. Sie hat ſich, gleich
dem genannten rheiniſchen Jnduſtriellenverein, zu
nächſt an den Verband der deutſchen Privat Feuer
verſtcherungs Geſellſchaften in Berlin mit der Ein
ladung gewandt, der Frage näher zu treten.
Inzwiſchen iſt mehrſeitig in den betheiligten Kreiſen
die Mitwirkung der öffentlichen Sozietäten und zwar
mit um ſo größerem Recht betont worden, als in
manchen deutſchen Staaten die Jmmobiliarverſiche-
rung bei den ſtaatlichen Anſtalten vorgeſchrieben iſt.
Daneben erſcheint die Einführung gegen Unwetter
ſchaden, die man ſich in erſter Linie als Zuſatzver
ſtcherung zu der allenthalben beſtehenden Feuerver
ſicherung gedacht hatte, als beſonderer Geſchäftszweig
nicht ausgeſchloſſen. Es ſteht zu hoffen, daß die
von dem Kölner Verein gegebene Anregung bei allen
dazu berufenen Organen ausgiebige Unterſtützung
findet, und daß die wichtige Frage nicht ungelöſt
von der Tagesordnung der öffentlichen Erörterung
abgeſetzt werden wird.

Provinz und Umgegend.
4 Vom Oberharz, 20. Nov. Durch den Bau

der neuen Brockenbahn ſind die Torfmoore des
Oberharzes an verſchiedenen Stellen durchſchnitten,
beſonders in den flachen Senken zwiſchen Königsberg
und Brocken. Sie werden daſelbſt unterlagert von
Granitgrus und zeigen mehrfach eine Mächtigkeit
von reichlich drei Metern. Durch tiefe und breite
Entwäſſerungsgräben ſind größere Strecken vollſtändig
trocken gelegt, die ſo eine genaue Unterſuchung des
Torfes ermöglichen. Derſelbe zeigt ſich deutlich ge
ſchichtet, beſonders dort, wo er bis zum Grunde
ausgetrocknet iſt. Die Schichtung mag wohl zumeiſt
bewirkt ſein durch den Wechſel der verſchiedenen
Pflanzen, die am Aufbau des Torfes theilgenommen
haben. Die unteren Lagen deſſelben enthalten auf
fällig große Baumwurzeln und Stümpfe von drei
bis vierfacher Stärke der noch heute im Brocken
gebiete wachſenden Fichten. Die Jahresringe des
Holzes ſind ſehr breit und laſſen auf ein ſchnelles
Wachsthum ſchließen. Das im Moor aufgefundene
Stammende einer Fichte zeigte elf Jahresringe,
während ein durchgeſägter lebender Stamm vom
Fuße des Brockens bei gleicher Stärke etwa achtzig
Jahresringe und ein gleich dicker Stamm unten aus
dem Ilſethal deren neun erkennen ließ. Außer
Coniferenreſten fanden ſich auch Stammenden von
Birke und vielleicht auch von Pappel, ſowie eigen
thümliche kugelige Gebilde, die als Früchte der
Haſel anzuſehen ſein dürften. Auch die inneren,
dolchartigen Aſtanſätze von Koniferen kommen nicht
ſelten vor. Dieſelben ſind beſonders aus den
Schweizer Torfmooren bekannt und wurden lange
Zeit ſür Artefakte gehalten. Von Laubbäumen
finden ſich heute im eigentlichen Brockengebiet nur
die Ebereſche und die zierliche, ſtrauchartige Zwerg
birke, ſowie vereinzelte Weiden. Die aufgefundenen
Birkenſtammreſte haben einen Durchmeſſer von etwa

einem halben Fuß. Die angeführten Funde
ergeben nun die überraſchende Thatſache, daß in
früheren Zeiten im Brockengebiete ein wärmeres
Klima geherrſcht haben muß.

Naumburg, 21. Nov. Vor kurzer Zeit fuhren
einige Nimrode von hier nach einem benachbarten
Dorfe unterwegs blieb aber plötzlich das neu an
geſchaffte Rößlein (ein Huſarenpferd) vor einem
Berge ſtehen und war nicht fortzubringen. Der Be
ſitzer des Pferdes mußte jedoch dieſe Eigenthümlichkeit

ſeines Roſſes ſchon kennen, denn er zog alsbald eine
kleine Trompete aus der Taſche und ſagte gemüthlich:
„Hab' ein kleines Trompetle mitgenommen und
richtig, nach einigem Blaſen zog der „Schwarze“

Zagen mit Jnſaſſen ohne Aufmunterung den
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W wehn baren Preiſe

t zu verkaufen

n

Aunzel gen.
ar dieſen Theil übernimmt die Redaction

en Publikum gegenüber keine Veranwortung.

Familien- Nachrichten

Pär die uns beim Hinscheiden
nd Begräbniss meines theuren
Uannes, unseres guten Vaters
Sohwiegervaters, Gross vaters und
Bruders, des Land-Peuer-Societäts-
Inspectors

arBart Wirth,Pewiesene Iiebe und renge
Theilnahme sprechen wir unsern
herzhehbsten Dank aus.

Merseburg, den 22. Nov. 1898.
Dis trauernden Unterbllobonen.

Anmtliches

Deffentliche Sitzung
Her Stadtverordneten

Verſammlung
Montag den 28. November 1898,

abends 6 Uhr.
Tagesordnung:

Entwäſſerungsanlage, weiße Mauer 6—7.
2) eiſekoſten und Tagegelder der Magiſtrats

zitglieder e.
Geheime Sitzung:

Perſonalien.
Merſeburg den 23. November 1893.

Der Vorſteher t Stadtverordneten
itte-

Zwangsverſteigerung.
Sonnabend den 26. November er.

Dr. 10 Whr, werde ich im „Schützen
Fanſe“ hierſelbſt

1 Kleider u. 1 Küchenſchrank,
1 Sopha, 1 Flägel, 1 Regnulator,
4 Wandſchränkchen, 1 Ranch-
Kiſchchen, 1 großer Deppich n.
dergl mehr

eiſtbietend gegen Baarzahlung e
Mettembell, Gerichts-Vollzieher, r. A.

Zwangsverſteigerung
Sonnabend den 26. M vorm.20 verſteigere ich im „Eafino hier
2 große Katſerbilder emälde und Daſtellmalerel), 1

großen eich. Schreibtiſch, 1
ich Kommode und 1 eich.
Suthertiſch.
Merſeburg, den 24. November 1898.

TWamehnötz, Gerichtsvollzieher

Jreitag den 25. November.
von nachm. 3 Ahr ab,Werkaufe ich im Gasthofe zum rothen rseh

en. 70 Stck.
a fette G änſe, S
20 bis 15 Pfund ſchwer, à Pfd. 60 Pf.

Carl Rössler.
Einige Fuder Wieſenſtrene

t Liſlig zu verkaufen

Amtshäuſer 6b, im Laden.
Ein faſt neues Wohnhaus

Kebent. mit Thoreinfahrt), worin ca. 20 Jahre
An flottes Materialgeſchäft betrieben wird,

e Fannlienverhältniſſe halber ſofort zu ver
Kaufern. Off. unter V G G an die Exped.
S. Bl. erbeten.

Läxferſchweine
S von a Stück 15 M. an
ſtehen jeden Markttag im

G. Oner furt.Ein War ch engliſche Röpſe

S abzugeben Brühl 5.
L pol, Zimmercleſet

mir Toclmeltrennng, abſolut geruchlos, ver

Kauft wegen Mangel an Platz zu jedem an

e Mretschmescder,

in

ſind billig zu verkaufen

ne Stuben, einer einfenſtrigen Kammer,

Leere gitniß und LacVlechſlaſchen,

ſowie zwei garbe-Reibmühlen

Windberg 9.
ſt m ſt Röbenſchnitzel

o ling er in Merſeburg.
e9000 Mark

2. Stelle werden auf ein hieſiges Grund
ſtück mit fl. Geſchäft ſofort oder 1. April
1899 geſucht. Werthtaxe 25 0004 Mark. Off.
unt. G G 100 an die Exped. d. Bl. erb.

Ein gut erhaltener Kuhwagen
mit Leitern iſt zu verkaufen bei

Karl ollmeyer in Bedra
Clohigkaner Straße 20

iſt eine Wohnung, beſtehend aus drei zwei

zur

Küche, Keller, 5 Dachkammern, keinem Garten
vom I. Januar 1899 ab für den Preis von
335 Mk. pro Jahr zu vermiethen.

e von 12 3 Uhr.V. des Hauskeſitzers:V ſehen Major a. D.
Oberburg ſtraße 6

iſt die J. Etage zu vermiethen.

Ein Logits
iſt zu vermiethen Sixtibherg 25.

Eine Wohnung
von 5 Zimmern mit Zubehör zu vermiethen
und ſofort zu beziehen. Zu erfragen

Weiſe Mauer 4.

Möblirtes immer
ofort zu vermiethen.

O. W. Malpricht, Grüneſtraße 5.
Freundlich möbl. Zimmer,
ſowie guten bürgerlichen Mittagstiſch
empfiehlt

A. Knoblawen, Dammftraßze 7.

Der große Keller
Weißenfelſer Straße 2 iſt zu vermiethen.

Teuber.
Feinſte Molßeret-Kafelbutter

täglich friſch in Stücken und ausgewogen zum
billigſten Tagespreis,

beſte Hpeiſe- und Wacköle,
Schmalz, argarine

in div. Preislagen,
Ia. Braunſchweiger Hemüſe

Conſerven
Milch Seife v. Dr. Hamilton,

echt Holl. Cacgo's,
Corned-Weef,

Feinſten Schweizer Limburger-
Kümmel-, Romadur-,

Thüringer u. Fandßäſe, ferner
Srühlück- und Katſerkäſe

in vorzüglicher Qualität,Hinners Gelreide- Breßhefe
allerbeſte Qualität von unerreichter Trieb
kraft und kräftigem Aroma empfiehlt

C B.Kinder Nährzwiebach,
nach ärztlicher Vorſchrift bereitet, empfiehlt

Gustav Schönberger,
Gotthardtsſtraße 14/

Empfehle in nur friſcher Waare
ganz und zerlegt:

i o Zaſen,wilde Raninches,
hieſige Fett u. Fratgäuſe,

Aresdener Gäuſe,
fette Enten, Suppenhühner,

Hähnchen und Taubes.
Auf Wunſch alles bratfertig.

ar Grimm o.
Bruch-Gnocolade
von Hoflieferant Felſche Leipzig und Hof
lieferant Hildebrand Berlin in wirklich vor
züglicher Qualität per Pfund 100 und 120Pf. empfiehlt

Gt. Kohönberger,
e e e 14e deine her re Bude,i e e t bar n verkaufen.

Zagen in der Exped. d. Bl.

S ae

l n SeGr Kaynng S.
hält die geſetzlich vorgeſchriebenen Formulare

Für Fleischbeschauer
tets vorräthig die Buchdruckerei von v billigſt

a König Rünchereſſenzà n 50 und 25 Pf.
Anhts— Lavendeleſſenz

Flaſche 1 Mk.i fend (Oßen) Waldduft

à Flaſche 75 Pf.
wovon, wenige Tropfen auf die warme Ofen
platte gegoſſen, genügen, ein Zimmer ange

nehm zu parfümiren,
S Kblriſch Vaſer,

gegenüber dem Jülichsplatz, in der
Drogen und Farbenhandlung von

Oscar Geh.Burgſtraße 16.

An ſertigung
ſämmtlicher Haararbeiten

u. Duppen Derücken

von H. reNRoßmarkt I.

2 Pfd. 13 Pf,
gutkochende Hülſenfrüchtee
Walther Bergmann,

Gotthardtsſtr. S.

Pa. Magochurger Sauerkohl,

Keine Borax-Schimen, Packung, ger
6-—8 Pfd., à 60 Pf. und 65 Pf. per PfundRollseninken à 75 Pf. u. 80 Pf. p. PId.,

d geräuch., à 52 P. perSe n.eines Schweineschmaſzà 42 Pf. u. 45 Pf. p. Pfd.
Zahlreſche Anerkennungen.

Fleisch auf Schlachthof untersveht.
Attest füge Sendung bei; Versandt per Nach
nahme. Zur Vebernahme von Vertheilung
werden geeignete Herren, Beamte, Werk
meister etc. gesueht.

Fleischwaarenfabrik
Bulolf Bartha, Gera B., 1[69.

Grosse W Aldhasen I.

Kamnchen
ſind eingetroffen bei

e e Sand.
Rehwild Rücken, Kenlen,

Wlätter,
Rierländer Gänſe und Enten,

junge ſeilke Zaſanen,
Rügenwalder HGänſepökelſletſch,

friſchen Schellſtſch

Habe wiederhie hübſche Wald-Vögel, s

abzugeben, als
ſchöne rothe Dompfaffen,

Kreszſchnäbel, Htieglitze u. Zeiſtge.
Gg. Rank, Pofſtr. Higterhaus

Gummiſchuhe
für Herren, Damen und Kinder empfiehlt

W. Sehmäcdls, u
Bücrklingen Kiſte Mk. nBeothernge

à Doſe Mk. 2,75 empfiehlt
Roßmarkt

Die Aerzte ſind
ganz erſtaunt über die Erfolge des
Carl Koch'ſchen Nährzwiebacks.
Derſelbe bildet den Kindern geſundes Blut,
ſtarken Knochenbau und iſt wegen ſeines
hohen Nähwerthes geeignet, das Kind vor
den Folgen fehlerhafter Ernährung, als:
Serophuloſe, Drüſen Darmkatarrh, Rachi
tis, Knuochenkrankheiten u. ſ. w., zu ſchützen
In Düten und Packeten zum 10, 20, 30 und60 Pfg. Verkauf nur allein echt in Hriginal

packung bei: [63919.]A. B. Sanuerbrey, Oberburgſtraße;
Walther Bergmann, Gotthardtsſtraße 8;
S. Weilamann, Gotthardtsſtraße;
Carl Schmidt, Unteraltenburg;
Neinh. Fränzel, Steinſtraße;
Wilhelm Kötteritzſch, Gotthardtsſtraße
Lonis Niendorf, Schmaleſtraße;
Hüthel, Unteraltenburg,
Th. Sieber, Halleſche Straße
Avolf Böhme, kl. Ritterſtraße;
Frankleben: Rich. Handke;
Neumark b. Merſeburg: Hugo Erfurt
Mücheln: W. Kösel, Bäckermeiſter
Laucha: Paul Fügner;
Benndorf: Reinh. Dietrich.

a Wittwe Nagel;Lauchſtädt: Langenberg;
Schafſtädt: Stammer;Niedereichſtedt v. Schafſtädt:

Dobritſch.
Emmn

Friſch e
Reh Rücken Keulen und

Zlätkter,
e

ganz und zerlegt,

lade Ka ochen,feiſte Raſanenhähne und
e ennen,

Aeb! hühner,

Fia

Postkarten-Loose für

erbet C. Zimmermann.

manractt,dentſch and engliſch

hl Preſſe eine
großes Format,

Luckenmvauer GrudeCol,
ſeeehernn, heißhräſtigae

Sotte.
Außerdem

großſtncig, re gerlleinert und

geſtebt, auch

an
und alle Heizmateriglien halte
beſtens empfohlen.

Eduard Klauss.

Da dlhurren

L.oose
Aer Weimar Lotterte

R. G. M. Nr. 87299)
mit versehiedensten Ansichten
h Ziehung 8. 4. Dezember d. J.

angetan
im Werlthe von

s z.10000 Mk. 5000 M.
u. S. W. U, 8. W.

perF of 3 zfeinſte Hieſtge Jett. un
eS atgänſe

crtf Wunſch

Rössmer- Oelgrube 5,
M. V Rohnmt,

(Horto u. Geiwinntiste 20Pr.)
Versenden

h

n r Jprgne l4 genu m So h
n 29



S um Kochen
n ſich den geehrten Herrſchaften

Frau e Peitev,Schmaleſtr. 7.

O c W Ogarantirt rein und leicht löslich, n v
a Pfund 150, 160, 200, 240 Pf.

Paul Näther, Markt 6.

JIZeiGhnen

von

)LWustern,

Aoho grade
I Meuſchauer Str. Nr. h.

Pſunahen und Kartoffelkrivgel,

Rinder-Nährzwiebgck,
unübertroffen,

Coburger Schmätzchen,
feinſtes Gebäck zu Punſch, Wein, Thee e.

empfiehlt

Robert Heyne.
Gegenſtändee ſchnitt Braudmal-,

Lanbſäge Arbeiten,für

Waletots,

S 5chiaftöche S
in R Wegannt größter An weht bei

e e empfiehlt d

Mein Sager tn inſie und

Missions-PFest.

9. Jahresfeſt.rein um 5 Uhr im Dom; die
Feſtpredigt hält Herr Paſtor Strüm afel

aus e

Porzellan
verrange ich zu den äußerſten Preiſen aus.

Alfrech Riüscher, Mrhurgſtreße

Paul Brner,
Wogsmarkt I.

LhetsVerfherug

T mit wöchentlicher
LaubſägeHolz

empfiehlt

e
die mir zum

e Noihnachts-
feste zur Lie-

foerung

dachten
Ober

hemden
und sonstigs
Väsohegtüeke

bitte mir bald
in Auftrag zu

l geben, damit
W ich dieses mit

hesonderer
Sorgfalt arbei
ten u. waschen
lassen kann.

zuge
e fiehlt Mol. 1,05 Mk.

S

Wiüctor ca zu Bern
Allgemeine Vorsicherungs-Actien-Gesellsehaft.

Er Allerhöchſt beſtätigt 1853.
Grund- Kapital 6000 000 ar.

engere 6 O 861 064 Mar K.

VolksVerſicherung.
(Lebens Verſicherung ohne ärztliche Unterſuchung)

Nähere Auskunft bei allen Generalagenturen und Vertretern

Unfall-Verſicherung.

Beitragszahlung.

Nebenverdienſt
können ſich hewontte Herren durch Vermittelung von Sebergverſicherungen (Vollsberf mit

Zahlung von Wochenbeiträgen) verſchaffen. Off. unt. W 20 an die Exved. d. Bl. erbeten

riseoke

F. G. Kundt, t Unerallenbuig

Naferspreu
empfiehlt

die Carl Verger ſche Gutsverwaltung.

Langſtiefeln
von gutem Rindleder in großer Auswahl.

Rich. Sehmntdt, Seitenbeutel 2.

PatentBettwärmer,

icht ſengend, hält die Hitze
länger als jede Wärmflaſche,

a. emaill. Wärmſlaſchen

Otto Bretschneider,
Eiſenwgaren- Handlung.

Als Plätterin
außer dem Hauſe empfiehlt ſich

(ara Thurm, leſe 19
S Waſchen n. Schenern
wird angenommen gr. Ritterſtr. 19.
Kmſer Wilhelmshalle

Paporand.
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Beilage zu Nr. 276 des „Merſeburger Correſpondent vom 25. November 1898.

Provinz und Umgegend

J Halle, 23. Nov. Ein im nahen Dieskau
bedienſtetes Mädchen ſteckte ihr neugeborenes Kind
in ihren Koffer und bekümmerte ſich nicht weiter
darum. Der Dienſtherrin fiel das Verhalten des
Mädchens nach der That auf, weshalb ſie Anzeige
machte. Die jugendliche Kindesmörderin wurde
nach der hieſtgen Frauenklinik gebracht, ſie geſtand
ein, daß das Kind nach der Geburt gelebt und ge
ſchrien habe. Der Tod iſt durch Erſtickung ein
getreten.

J Halke, 23. Nov. Das dicht am Perſonen
bahnhof belegene Conzert und Balllocal „Prinz
Carl“ wird als Spezialitätentheater à la
Walhalla eingerichtet. Die große Bühne und die
Localitäten überhaupt eignen ſich ſehr gut hierzu.
Finanzleute unterſtützen das Unternehmen.

Burg, 22. Nov. Jn dem Hauſe Berliner
Chauſſee Nr. 3 fand vor einigen Tagen eine
Arbeiterfrau, als ſie mittags nach Hauſe kam, ihre
Stube voller Rauch. Das Sopha brannte und auf
dieſem lag die ſchrecklich verbrannte Leiche
ihres vierjährigen Knaben zwei kleinere Kinder
waren betäubt, erholten ſich aber bald wieder.
Man vermuthet, daß die Kinder mit Streichhölzern
geſpielt und ſo den Brand verurſacht haben. Da
niemand zu Hauſe war, ſo konnte den Kindern,
da das Haus vereinzelt liegt, keiner zu Hilfe
kommen.

Oebisfelde, 22. Nov. Seit Mitte voriger
Woche iſt unter Hinterlaſſung ſeiner Familie, die
aus Frau und fünf Kindern veſteht, und vieler
Schulden, die ſich auf mindeſtens 40 000 Mk. be
laufen, der Schlächtermeiſter Chriſtian Seinecke
von hier verſchwunden,

4 Kaſſel, 23. Nov. Nach einer hierher ge
langten Nachricht hat ſich bei der Spar und
Darlehnskaſſe in Breitenbach bei Biedenkopf
ein Defizit von ca. 30000 Mk. herausgeſtellt.
Dieſe Darlehnskaſſe gehörte einem Reviſionsverbande
nicht an, ſonſt würde es zu einem derartigen Manco
wohl kaum gekommen ſein.

F. Niederſachswerfen, 23. Nov. Der Fabrik
arbeiter Fritz Gich ler kam auf den Montanwerken
in das Getriebe einer Maſchine, die ihm die Knochen
zerbrach. Der Tod trat ſofort ein.

Wolfenbüttel, 22. Nov. Ein Eiſen
bahnunfall wird aus dem Dorfe Heſſen gemeldet.
Man ſchreibt der „Braunſchw. Landesztg. Auf
unſerer Kleinbahn ereignete ſich heute Vormittag ein
Zuſammenſtoß des fahrplanmäßig 8 Uhr 28 Min.
von hier abgelaſſenen Perſonenzuges mit einem auf
dem Nebengleis der Halteſtelle Mulmke ſtehenden
Güterwagen. Nachdem die Locomotive die dortige
Viehrampe paſſtrt hatte, welche bis dahin die Aus-
ſicht verdeckte, bemerkte der Locomotivführer, daß er
ſich auf einem falſchen Gleiſe befand und auf einen
Güterwagen losführ; er gab ſofort Gegendampf,
konnte aber den Zuſammenſtoß nicht mehr verhin
dern. Die Locomotive wurde auf der Vorderſeite
vollſtändig zertrümmert und der Locomotivführer
Petzold, ſowie der Heizer Konzalla erlitten

ſchwere Verletzungen. Paſſagiere ſind nicht verletzt
worden.

Aus dem Unſtrutthale, 20. Nov. Zwei
Wild diebe haben ſchon längere Zeit in den
Feldfluren Schönewerda und Eßmannsdorf ihr
Handwerk getrieben, auch die Fluren der Nachbar
orte an der Unſtrut abgeſucht. Sie beſaßen ſogar
die Dreiſtigkeit, kürzlich am hellen Tage Treibjagd
auf Haſen anzuſtellen und die Beute an Ort und
Stelle zu anſehnlichen Preiſen zu verkaufen. Dabei
ſind ſie endlich abgefaßt worden, und es ſchwebt
jetzt gegen ſie die Unterſuchung über ihre vielen
Wilddiebereien.

4 Poſerna, 22. Nov. Schon ſeit mehreren
Wochen herrſcht auch im hieſigen Orte unter den
Kindern die heimtückiſchſte aller Krankheiten, die
Diphtheritis. Mehrere Kinder ſind derſelben
bereits zum Opfer gefallen. Heute iſt dieſe Krank
heit auch in der Familie des Lehrers ausgebrochen,
ſo daß derſelbe dem Unterrichte fern bleiben muß.

—aà37]2

Localnachrichten,
Merſeburg, den 25. November 1898.
Ein intereſſanter Haftpflichtfall im

Streitwerth von 54 000-56 000 Mk. Einem Pro
zeß, den ein Geſchäftsreiſender gegen einen Gaſtwirth
ängeſtrengt und der, nachdem bereits vier Jnſtanzen
(H ein Urtheil gefällt haben, die Gerichte immer
noch veſchäftigt, liegt folgender Thatbeſtand zu
Grunde Ein Kaufmann aus Württemberg ſtieg
im Mai 1896 nach einer Geſchäftsreiſe von Paris
nach Berlin in einem der größten Berliner Hotels
gb, Als er an einem Nachmittage von einem Aus

biegend, auf ein Stück mit Kleiſter beſtrichenes
Linolenm, das zur Reparatur des Bodenbelags be
ſtimmt war, glitt aus, ſchlug hin und brach ſich den
Arm. Er mußte hierauf nach ärztlichem Rath noch
einige Zeit gegen ſeine Abſicht im Hotel bleiben,
weigerte ſich aber erklärlicherweiſe, ſeine Zeche zu
bezahlen, und wurde von der Hotelleitung, die jedes
eigene Verſchulden an dem Unfall beſtritt und dieſen
lediglich der Haſt und Unvorſtchtigkeit des Gaſtes
bezw. der Fahrläſſigkeit des von ihr mit der Repa
ratur betrauten Handwerkers zuſchrieb, beim Amts
gericht auf Zahlung ſeiner Hotelrechnung verklagt.
Da der Verletzte D. eine den Werth von 300 Mk.
weit überſteigende Gegenklage erhob, ſo erklärie ſich
das Amtsgericht für unzuſtändig. Nun gelangte die
Sache an ein Berliner Landgericht, das nach um
fänglicher Beweisaufnahme im September 1897 die
betreffende Hotelgeſellſchaft für dem Grunde nach haft
pſlichtig erklärte, weil ſie ſowohl als Hotelbeſttzerin
auf Grund des Gaſtauſfnahmevertrags wie als
Hausbeſitzerin für den gefahrloſen Zuſtand
der den Gäſten zur Verfügung ſtehenden Räume,
namentlich der Treppen, Zugänge und Flure,
Sorge tragen müſſe und ſich in dieſer Beziehung
einer groben Fahrläſſtgkeit ſchuldig demacht habe.
Ueber die Höhe der Entſchädigung O. forderte,
da ſein Arm nach langer Behandlung durch nicht
weniger als ſechs Aerzte ſteif blieb, 4504 M. und
eine dauernde Jahresrente von 4000 Mk. blieb
das Urtheil vorbehalten. Das Oberlandesgericht
pflichtete in ſeinem Erkenntniß vom 21. Januar
d. J. mit ſeinen Entſcheidungsgründen dem Vorder
urtheil bei und wies die eingelegte Berufung
zurück, ebenſo war auch die beim Reichsgericht be
antragte Reviſton erfolglos. Nachdem ſomit die
Haftpflicht der Hotelgeſellſchaft rechtsgiltig feſtgeſtellt
war, hat dieſe bei dem hohen Streitwerth allein an
Anwalts und Gerichtskoſten über 3600 Mk, ſowie
an nachweisbaren Kurkoſten über 1600 Mk. zu
zahlen. Wie weit das Gericht die weiteren außer
ordentlich hohen Anſprüche des O. anerkennen
wird, ſteht noch dahin. Jedenfalls iſt das
berichtete Vorkommniß ein neuer Beweis für die
hohe Haftpflichtgefahr des Gaſtwirthsgewerbes,
gegen die im vorliegenden Falle die vetroffene
Hotelgeſellſchaft, wie wir hören, durch eine Haſt
pflichtverſicherung beim Allgemeinen Deutſchen
Verſicherungs Verein in Stuttgart aufs einfachſte
und beſte geſchützt iſt. Wenn ſich obige
Schadenerſatzklage auch gegen eine Hoteldirection
richtet, ſo iſt ſie doch für jeden Hausbeſitzer
beachtenswerth, weil in dem betreffenden Urtheil
die Beklagte ausdrücklich auch als Hausbeſitzerin
für die Folgen des Unfalls haftbar erklärt wird.

Für Hausfrauen von Jntereſſe iſt
eine Privatklage, die ein Dienſtmädchen vor dem
Berliner Schöffengericht gegen ihre ehemalige Dienſt
herrſchaft durchfocht. Das Dienſtmädchen fühlte
ſich durch ein Zeugniß beleidigt, daß ihr die An
geklagte unter Billigung ihres Ehemannes in das
Dienſtbuch geſchrieben hat; es lautet: „Wegen
Trägheit, geringer Wahrheitsliebe und Führung
eines unſittlichen Lebenswandels entlaſſen.“ Die
Klägerin behauptet, daß dieſes Zeugniß ein wiſſent
lich falſches ſei, während die Angellagten verſicherten,
daß es den Thatſachen durchaus entſprochen hade.
Der Gerichtshof war der Anſicht, daß die Be
ſtimmungen des s 171 u. f. die Beſchreitung des
Privatklageweges nicht ausſchließen ſollen, da im
anderen Falle dieſe zweifellos in ganz beſtimmter
Form zum Ausdruck gekommen wäre. Jn der
Sache ſelbſt erkannte der Gerichtshof auf Freiſprechung
der Angeklagten, da nicht nachgewieſen ſei, daß dieſe
das Zeugniß wieder beſſeres Wiſſen ausgeſtellt haben.
Haben ſie aber in gutem Glauben gehandelt, ſo
ſtehe ihnen der Schutz des 8 198 zur Seite.

Welche Garantie leiſtet die Poſt für
aufgegebene Sendungen? Die Poſtver
waltung gewährt dem Abſender in ſolgenden Fällen
Schadenerſatz: 1) für verloren gegangene Einſchreib
ſendungen und Poſtauftragsbriefe 42 Mark; 2) für
verlorene oder beſchädigte Geldbriefe und Werth-
packete den angegebenen (verſicherten) Werthbetrag.
3) für gewöhnliche Packete im Falle eines Verluſtes
der einer Beſchädigung den wirklich erlittenen
Schaden, jedoch höchſtens 3 Mk. für das halbe
Kilogramm; 4) für die auf Poſtanweiſungen ein
gezahlten Geldbeträge wird volle Garantie geleiſtet;
5) für einen durch verzögerte Beförderung oder
Beſtellung von Sendungen unter 2, 3. entſtandenen
Schaden leiſtet die Poſt Erſatz, wenn die Sache in
Folge der Verzögerung verdorben iſt oder ihren
Werth bleibend ganz bder theilweiſe verloren hat.
Außerdem wird in obigen Fällen das etwa
bezahlte Porto erſtattet. Die Erſatzanſpritche
ſind innerhalb 6 Monaten bei derjenigen

Poſtanſtalt anzubringen, bei welcher die Sendung
aufgegeben wurde. Für gewöhnliche Briefpoſtſen
dungen wird weder im Falle eines Verluſtes oder
einer Beſchädigung, noch im Falle verzögerter Be
förderung oder Beſtellung Erſatz geleiſtet. Jm
Weltpoſtverein zahlt diejenige Poſtverwaltung, auf
deren Gebiet eine Einſchreibſendung verloren ge
gangen iſt, 50 Fr. (40 Mk). Eine Erſatzpflicht
für in Verluſt gerathene Einſchreibſendungen lehnen
jedoch ab: Vereinigten Staaten von Amerika, Canada,
Mexiko, Salvador, Peru, die Argentiniſche Republik,
Braſilien, Guatemala, Ccuador, Republik Honduras,
Paraguay, Urugugy, San Domingo. Für den

Zerluſt oder die Beſchädigung von Poſtpacketen ohne
Werthangabe wird im Weltpoſtverkehr ein dem
wirklichen Betrage des Verluſtes oder der Beſchädi
gung entſprechender Erſatz, höchſtens 12 Mk. für
ein Packet bis 3 Kilo und 20 Mk. für ein 5 Kilo
Packet geleiſtet

W Geſtern früh präſentirten ſich die Dächer der
Häuſer unſerer Stadt im ſchönſten winterlichen Weiß.
Es hatte in den Nachtſtunden zum erſten Male mit
größerem Erfolge geſchneit und die Kinder, die
frühmorgens ans Fenſter eilten, begrüßten den Ab
geſandten des kommenden Winters mit freudigen
Blicken. Die Winterherrlichkeit hatte allerdings
keinen langen Beſtand, denn im Laufe des Tages
verſchwanden die Spuren derſelben bis auf wenige
Reſte ſelbſt von den Dächern wieder.

Geſtern Vormittag paſſirten die rieſigen
Maſchinen eines Dampfpfluges in der Richtung
nach Wallendorf zu unſere Stadt.

An der Mündung der Schmaleſtraße ſiel geſtern
früh gegen 8 Uhr ein kleiner Knabe in die Geiſel,
wurde jedoch rechtzeitig von einem größeren Schul
knaben aus dem Waſſer gezogen.

Jn der hinteren Teichſtraße carambolirten
am Mittwoch Nachmittag zwei ſchwere Wagen,
von denen einer mit Zuckerrüben, der andere hoch
mit Stroh beladen war. Letzterer kam bei dem
Zuſammenſtoß am ſchlechteſten weg, da ein großer
Theil der Ladung herabgeriſſen wurde. Außerdem
mußte der Strohwagenführer noch eine Fluth von
Schimpfworten über ſich ergehen laſſen, da er den
Unfall durch ſein Ungeſchick herbeigeführt hatte.

Airs des Kreiſen Qnerſuet und Merſedurg.
S Söheſten, 22. Nov. Zum dreizehnten Male

iſt in dieſem Jahre auf der Grube „NeuTornau“
am Sonnabend die Grundquelle durchgebrochen. Ab
geſehen von der ſehr erſchwerten und wenig ertrag
reichen Arbeit für die Arbeiter und die Geſellſchaft
macht ſich jetzt ein anderer Uebelſtand in unſerem
Dorfe bemerkbar. Es ſtellt ſich nämlich in ver
ſchiedenen Brunnen Waſſermangel ein. Daß dieſe
Erſcheinung mit dem Abzug der großen Waſſer
mengen aus dem Schachte zuſammenhängt, kann
kaum zweiſelhaſt ſein. Es gehört deshalb anch nicht
zu den Unmöglichkeiten, daß die WerſchenWeißen
felſer Geſellſchaft gezwungen iſt, eventuell durch
Röhrenleitung den betreffenden einzelnen Wirthſchaften
Waſſer zuzuführen.

S Ermlitz, 22. Nov. Geſtern wurde hier der
Füſilier Neubauer von der 11. Compagnie
des 36. Jnfanterie Regiments in Halle feſtgenommen
und heute ſeinem Truppentheile wieder zugeführt.
N. hat ſich am 19. d. M. heimlich aus ſeiner
Garniſon entfernt und ſoll bereits zum dritten Male
deſertirt ſein.

S Ouerfurt, 23. Nov. Geſtern Abend ver
un glückte in der hieſigen Vevreinszuckerfabrik
Roediger u. Co. der Arbeiter Harkmann dadurch,
daß er von einer ca. 3 Meter über dem Fußboden
befindlichen glatten Welle, zu welcher er mittels
einer Leiter gelangt war, erfaßt wurde. Dabei ver
wickelten ſich Hartmanns Kleider mit der Welle, Er
wurde herabgeſchlendert und erlitt ſchwere Verletzungen
des Rückgrats. Der Verunglückte mußte in die
Halleſche Klinik geſchafft werden.

S Freyburg, 22. Nov. Der in der Balgſtedter
Kallhrennerei beſchäftigte Arbeiter B. verunglückte
kürzlich dadurch, daß er beim Wiegen einer mit ca.
300 Centnern Kalkſteinen beladenen Lowry die
Kurbel zu früh löſte und von letzterer am Arm ge
troffen wurde B. exlitt eine ſchwere Verletzung
des Röhrenknochens, deſſen Heilung längere Zeit
erfordern wird. Auf dem Schloßberge gerieth
heute ein mit Dünger beladener Wagen durch
ſpielende Kinder, die ſich am Schleifzeug vergriffen
hallen, ins Rollen und ſauſte die ſteile Anhöhe
hinab in das Haus des Bäckermeiſters Bennewitz,
dort Thüren, Fenſter, mehrere Schränke und anderes
zertrümmernd verletzt wurde glücklicherweiſe Niemand.

Wetterwarte.
Vorausſichtliches Wetter am 25. Nov. Wärmeres,

windiges, meiſt wolkiges bis trübes Wetter mit
Niederſchlägen,



Gerichtsverhanvblunges.
I Halle 23. Novbr. (Schwurgericht.) Die un

verehelichte Louiſe Feld mann aus Derenburg, 27 Jahre
alt, vielfach wegen Sittenpolizeicontravention vorbeſtraft,
halte ſich wegen wiſſentlichen Meineids zu verantworten.
Die Sache ſelbſt läßt ſich hier nicht wiedergeben. Die Ange
klagtewar geſtändig und wurde zu 2 Jahren Zuchthaus und
den üblichen Nebenſtrafen verurtheilt. Der Keſſelſchmied
Karl Seiffert von hier, 26 Jahre alt, verheirathet, wurde
des ſchweren Sittlichkeitsverbrechens, begangen am 29. Juli
d. J. in aller Frühe auf offener Straße an einer Laternen

wärterin im Beiſein deren 11 jährigen Sohnes, für
überführt ergchtet und deshalb zu 4 Jahren Zuchthaus und
Nebenſtrafen verurtheilt.

e c e

Vermiſchse8.
GHofprediger Dr. Rogge) wurde in Potsdam am

Dienſtag Nachmittag von einem bedauerlichen Unf all be
troffen. Als bei einer Beerdigung der Hoſprediger, der
ſeitdem er vor Jahren einmal einen Beinbruch erlitten, an
einem Stsck geht, die Stufen zum Altar der Kapelle empor
ſchritt, um die Leichenrede zu beginnen, that er einen
Fehltritt und ſtürzte die Altarſtufen herab, wobei er mit
dem Kopfe auf die ſcharfen Kanten aufſchlug und zwar der
artig, daß er ſtark blutende Verletzungen über dem rechten
Auge erlitt. Man brachte den Geiſtlichen in ein Neben
zimmer, wo er während einer halben Stunde verbunden
wurde. Hofſprediger Rogge ließ es ſich aber dann nicht
nehmen, mit ſtark geſchwollenem Auge und verbundenem
Kopf nicht nur in der Leichenhalle, ſondern auch am offenen
Grabe ſeines Amtes zu walten, worauf er in hohem Grade
erſchöpft in ſeine Wohnung fuhr. Schon vor Jahren hatte
Hofprediger Rogge einmal das Unglück, daß er auf dem
Kirchhof in Folge Zerbrechens eines Brettes am Grabe eines
Verſtorbenen in eine offene Gruft Kürzte.

(Der Verlagsbuchhändler Julius Baedeler)
in Eſſen iſt am Dienſtag im Alter von 77 Jahren geſtorben.

(Bei der Jagd) wurde in Plaß (Böhmen) der Fürſt
Paul Metternich angeſchoſſen und leicht verletzt; das
Gerücht, daß er erſchoſſen ſei, iſt unwahr.

(Nach dem Mittageſſen) im Offizierkaſino zu
Fünfkirchen erkrankten 25 Offiziere der dortigen Garniſon.
Die Unterſuchung ergab, daß die Fleiſchſpeiſe giftige
Pilze enthalten hatte.

(Der Winter) hat auf den Höhen der Hochwaldaus
läufer bei Trier ein frühzeitiges Opfer gefordert. Sonntag
Morgen ſand man zwiſchen Fegen und Pellinger die Leiche
des Fuhrmanns Nicolaus Waaſam aus Zerf erfroren
am Wege liegen. Der Verunglückte war unterwegs von
ſeinem Wagen abgeſtiegen und vermuthlich eingeſchlafen.
Das zertrümmerte Fuhrwerk mit dem unverletzten Pferde
fand man in einer Sandgrube.

(Schneefälle in England.) Aus Nord-England,
den mittleren Grafſſchaften und Wales laufen Berichte über
heftige Schneefälle ein, welche den Verkehr zeitweiſe unter
brachen.

(Eine furchtbare Naphtha-Exploſion) fand,
wie der „Poſt“ gemeldet wird, in der Fabrik zu
Alexandrowskafa (Rußland) ſtatt in Folge der Un
vorſichtigkeit eines Arbeiters, welcher bei der Entleerung an
zwei auf Schienen vor der Fabrik ſtehenden Naphtha
ciſternenwaggons mit brennender Cigarre zu nahe herantrat.
Der unvorſichtige Arbeitergund 11 andere blieben auf der
Stelle todt; 8 Arbeiter wurden ſchwer, 5 leicht verwundet.
Der durch die Exploſion entſtandene Fabrikbrand wurde in
2 Stunden gelöſcht.

(Dynamitk-Attentat.) Vor dem Hauſe des Haus
ſitzers und Gruben-Aufſehers Florian zu Bogutſchütz
erfolgte Montag Nacht eine furchtbare Detonation. Als
man nach der Urſache ſorſchte, fand man, daß ein Dynamit
Attentgt gegen Florian geplant war; 47 Fenſterſcheihen
waren zertrümmt. Die ſofort vorgenommene Hausſuchung
ſoll von Erſolg geweſen ſein, da man in einer Wohnung
eine Zündſchnur fand. Das Attentat hängt, der „Kattow.
Zeitung“ zufolge, wahrſcheinlich mit dem Krawall bei der
letzten Reichstagswahl zuſammen, deſſentwegen für Dienſtag
vor dem Schwurgericht in Beuthen Termin angeſetzt war,
bei dem Florian als Hauptbelaſtungszeuge vernommen
werden ſollte.

(Orkane im Eismeer.) Aus Kogenhagen, 32.
November, wird gemeldet: Jn den nördlichen Theilen
Norwegens, beſonders an der Eismeerküſte, herrſchten am
17. und 18. Scheeſtürme, die dann in einen fürchterlichen
Orkan übergingen, der den 19, 20. und 21. d. M. hindurch
raſte und verſchiedenen Schaden angerichtet hat. Jn der
Nähe von Tromſö wurde ein großes Wirthſchaftsgebäude,
in Medſjord 10 Häuſer gang oder theilweiſe umgeblaſen.
Ein kleines Haus rückte der Orkan drei Ellen vom Platz
weg. Der Verluſt an Menſchenleben wird befürchtet. Jn
Andenäs im Tromsö-Amt richtete eine Sturmfluth an
Häuſern und Fahrzeugen großen Schaden an. Auch tiefer
an der Küſte heran, z. B. bei Bodö, den Lofoten gegenüber,
wüthete der Orkan und verurſachte großen Schaden im
Hafen. Der Dampferverkehr, die einzige Verbindung der
norwegiſchen Küſtenſtädte nördlich von TromſöDrontheim
bis zum Warangerfjord, erlitt bedeutende Störungen.

(Eiſenbahnunfall.) Von einem mit 26 Wagen
und zwei Maſchinen von Berghe im bei Köln nach Horrem
fahrenden Güterzuge der dortigen Kreisbahn entgleiſten
eine Maſchine ſowie zehn Wagen, welche den Damm hinab-
ſtürzten und zertrümmert wurden. Der Heizer ſowie der
Maſchiniſt der erſten Maſchine wurden ſchwer, ein Bremſer
leicht verletzt. Der Schaden iſt bedeutend

(Zeichnungen des Kaiſers.) Aus Konſtantinopel
wird der Wiener „N. Fr. Pr. gemeldet: „Der deutſche
Militär Attache Major Morgen wurde vom Sultan in be
ſonderer Audienz emnpfang und überreichte dieſem hierbei
von Kaiſer Wilhelm während ſeiner Reiſe gezeichnete
türkiſche Soldatentypen.

S (eber eine dunkle Affäre) weiß die „Ermländ.
Ztg.“ wie folgt zu berichten: Als vor etwa vier Wochen
der Sonderzug mit dem Kaiſer von Rußland die
Strecke Berlin Königsberg paſſirte, hat, wie von glaub
würdiger Seite mitgetheilt wird, der Bahnwärter beim
Ueberwege Böhmerhöfen nach Zagern das Schienengleiſe
auf der dortigen Eiſenbahnbrücke verbarrikadirt gefunden.
An der Brücke wurden Reparaturen vorgenommen Das
zu dieſen Arbeiten nöthige Gerüſt war unter dem Schuße
der Dunkelheit auf das Gleiſe geſchafft und dort feſtgeknotet
worden. Als der Bahnwärter das Hinterniß entdeckt hatte,
hat er mit Aufbietung aller Kräfte an der Ent fernung
deſſelben gearbeitet und es ift ihm gelungen, die Bahn für

S

den dem Sonderzuge des Ko
zug frei zu machen h
verbundene Auſregung, jeden
Bewußtſein von ſeiner ſchweren Verantw
zugeſest, daß er ins Krankenhaus gebracht werden mußte.

Der Geiz der Familie Orleans) iſt eine
bekannte Thatſache. Davon hat jetzt auch der Herzog
von Orlegns ein neues Beiſpiel gegeben, iſt aber durch
deutſche Feſtigkeit gezwungen wor ſeinen Geldbeutel zu
öffnen. Um nach Wien zu reiſen, hatte nach der „Weſerztg.“
der Herzog in Brüſſel einen ganzen Eiſenbahnwagen
beſchſagnahmt, wofür in Belgien 20 Fahrkarten und in
Deutſchland 12 Fahrkarten erſter Klaſſe zu vezahl
Auf dem Brüſſeler Bahnhofe weigerte ſich der Herzog, die
30 belgiſchen Fahrkarten zu bezahlen und entrichtete nur
den Betrag der 19 d her t Alle Vorſtellungen

Der Zug eilte ab,
aber der dabon telegraphiſch benachrichtigte belgiſche General
direetor Van Mirlo vefahl den Bahnhofsvorſtehern in
Lüttich und Herbesthal an der deutſchen Grenze, das Fahr
geld von dem Herzog zu fordern. Jn Lüttich und Herbethal
lehnte der Herzog von Orleans nochmals die Zahlung äb,
worauf der vbelgiſche Beamte in Herbesthal, woſelbſt das
deutſche Perſonal den Zug übernimmt, ſich an den deutſchen
Zugführer wendete. Dieſer deutſche Beamte erklärte dem
Herzog ſehr feſt, daß, wenn er nicht ſofort nach dem Re
glement bezahle, der Wagen losgehakt und in Herbesthal
bleibe. Das half der Herzog befahl wüthend die Zahlung
und ſo erhielt die belgiſche Staatskaſſe ihr Geld durch das
feſte Auftreten des deutſchen Beamten

*Gonden Paſſagierendes Paſtorendampfers
„Midnightſun“) erkrankten ſchon auf der Hinfahrt nach
Paläſtina mehrere und gaben in Folge deſſen entweder
ſchon in Meſſina oder ſpäter in Alexandrien Hie Weiterreiſe
auf. Die Einen zwangen die Verletzungen dazu, die ſie
während eines heftigen Sturmes zwiſchen Genug und
Korſika erlitten, die Anderen waren in Folge des ſchlechten
Wetters, das damals mehrere Tage Herrſchte, ſo krank, daß
ſie die Strapazen der Weiterreiſe nicht hätten ertragen
können. Ein Opfer dieſes böſen Wetters, in das bekanntlich
auch die „Hohenzollern“ gerieth, war unter Anderen der
Verlagsbuchhändler Kober gus Baſel, der noch vor der
Landung in Aegypten einem Gehirnſchlag erlag. Auf der
Rückreiſe ſind ebenfalls wieder mehrere Paſſagiere der
„Midnightſun“ krank geworden. Diesmal trug aber die
Seereiſe keine Schuld daran die Betreffenden brachten den
Keim dazu aus Aegypten bezw. Paläſting mit und erkrankten
an der Malaria, ſo daß ſie in Genug zurückbleiben
mußten. Der Geheime Regierungsrath Schmidtmann aus
dem Cultusminiſterium beſindet ſich zur Zeit noch im
Johanniterhoſpital in Beirut; auf der Fahrt von Jeruſalem
nach Damaskuswar er ſo unglücklich aug dem Wagen ge
ſprungen, daß er ſich einen ſchweren Beinbruch zuzog.

Geſchenk des Kaiſers an die Königin von
Jtalien.) Aus Ankaß des Geburtstages der Königin
Margherita von Jtolien am 20. d. M. ſandte, wie bereits
mitgetheilt, der Kaiſer an die Königin ein Glückwunſchtele
gramm. Kurz darauf traf auch das kaiſerliche Geburtstags
geſchenk in Rom ein. Daſſelbe beſteht aus vier koſtbaren,
mit ſeltenen Muſtern verſehenen Teppichen, die der Kaiſer
im DOrient zu dieſen Zweck gekauft hatte.

d (lus der Entſtehungszeit des Deutſchen
Reiches) theilt Poſchinger in einem ne „Tiſch
geſpräche und Jnterviews“ folgende Erzählung Bismarcks
mit: „Zur Annahme der Kaiſerwürde konnte ich g h
meinen alten Herrn ſchwer bewegen er war ge
mehr wie eine höhere Beamtenſtellung aufzufe
Als Kaiſer, ſagte er, muß ich thun, was die An
wollen, als König bin ich Herr. Als König vin ich
geboren, was ich dadurch habe, weiß ich; was ich aber als
Kaiſer habe, weiß ich nicht. Es ging ihm wie einem
jungen Leutnant aus altem Hauſe, er läßt ſich lieber
Herr Graf, als Herr Leutnant nennen.“ Bismarck
erzählte dann weiter, wie er den König von Bayern der
Kalſeridee geneigt gemacht habe: Er habe dem König
Ludwig geſchrieben, ſo wie die Sache liege, mache er ſeine
Zugeſtändniſſe dem Könige von Preußen, und dieſer werde
künftig in Bayern in einem gewiſſen Umfange VBefehle zu
ertheilen haben da wäre es doch richtiger, die Zugeſtändniſſe
dem Kaiſer von Deutſchland als dem König von Preußen
zu machen. Dieſen Brief habe er dur den Grafen
Holnſtein nach München geſchickt. Der König habe den
Brief geleſen, ſich ihn zum zweiten und dritten Mal vorleſen
laſſen und gemeint: „Ja es iſt richtig! Der König von
Preußen muß deutſcher Katſer werden Er habe dann
von Bismarck den Entwurf eines Schreibens verlangt, daß
er an den König von Preußen richten ſollte; Bismarck habe
den Entwurf dazu dem König Ludwi

GHerbſttage von ſeltener Pracht) ſind im
TirolerLand. An en ſonnigen Hängen im Norden der
Stadt blühen in Menge allerlei Frühlingsblumen, wie
Küchenſchelle, Priemel u. ſ. w. und blühende

Metern, ſind keine
Auf einem abendlichen Gang aus dem Ober

beeren, ſelbſt in Höhen von über 1000
Seltenheiten.

htete dieſe für einen Novemberabend höchſt
ing auf dem Wege aus dem Stubaithale

heraus. ge brachte ein Touriſt aus dem Hallthal
blühende Alpenroſen und ähnliche Merkwürdigkeiten ſah ich
ebenfalls bei einen Nachmittags Spagziergang über den
Arlberg. In Stuben, das bereits über 1400 Meter hoch
liegt, war der erſte Garken des Gaſthauſes zur Poſt noch
in voller Blüthenpracht. Da leuchteten noch Sonnenblumen,
blühten noch die Kapuzinerkreſſe, Kamillen und andere
Blumen Jn St. Anton am Avulberg, wo eigentlich der
Obſtbau ſchon aufgehört, blüht ſogar noch ein Apfelbaum.
Da iſt es nicht einmal erſtaunlich, wenn man aus Brixen
hört, daß dort jetzt die Edelkaſtanten wieder blühen.

(GBriefe von Schulze Delitz ſch) aus dem Jahre
1848 hat Ludlof Pariſius in der Sonntagsbeilage der „Voſſ.
Ztg. veröffentlicht. Einer dieſer Briefe ſchildert beſonders
anſchaulich die Vorgänge in jener ſtürmiſchen Sißung vom
14. November 184 in welcher der bekannte Steuerver-
weigerungsbeſchluß gefaß twurde, während eine Ab
theilung Soldaten auf Befehl Wrangels in den Saal rückte,
um die Abgeo vertreiben. In dieſem Briefe
heißt es: „Wir en eben zum Schluß der Debatte, als
ein Stabsoffizier, gefolgt von mehreren ande

zieren und Soldaten, in den Saal drang. Es war
der Major v. Herwarth vom 2. Garde- Regiment. Eine
allgemeine Begeiſterung beſeelte die Deputirten und das
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ne
en Offizieren,

Berger

Männer ſprangen aus den Logen in den
ſchützen, viele riſſen ihre Kleider auf, ihre

Bruſt den Bajonetten zu vieten, und alle erklärten feierlich,
eher auf ihren Plätzen zu ſterben, als die Sitzung vor der
Beſchlußnahme und vor der förmlichen Schließung durch
den Präſidenten zu verlaſſen. Ich wendete mich zu den
Unteroffizieren und Cemeinen mit den in höchſter Entrüſt
ung ausgerufenen Worten „Eure Väter und Brüder
haben uns hierher geſendet, für ihr Recht, ihre Freiheit
kinzuſtehen, die Hand verdorrt, die es wagt, ſich gegen die
geheiligten Vertreter des Volles zu erheben! Wenn Ihr
in Eure Dörfer, Eure Städte zurückkehrt, wird man Euch
anſpeien, wenn Jhr das Bajonett gegen uns braucht, iſt
Landesverrath u. ſ. w.“ Wer mag aber die Worte weiter
behallen, die in ſolchen Augenblicken dem Munde entſtrömen.
Die großen kräftigen Leute wurden blaß, ſie ſuchten mich
zu begütigen, Thränen ſtanden einzelnen in den
Angen, ſie thäten das ja nicht, war ihre Antwort. Alle
waren förmlich niedergedonnert von der Haltung
der Verſammlung und verließen den Saal, draußen Wache
Haltend, ſo daß wir die Sitzung wirklich vollenden und den
Beſchluß faſſen konnten Der „Kreuzzgt.“ iſt dieſer
Brief ſehr unbequem. Sie glaubt, daß die Schilderung der
Wirklichkeit nicht entſpreche, „denn daß Soldaten vom 2.
Garde Regiment durch ſolch thörichtes Zeug niedergedonnert
und zu Thränen gerührt worden ſind,“ werde wohl keiner
glauben

Ein bemerkenswerther prähiſtoriſcher
Fund) iſt vor einiger Zeit in Wienrode g. H. gemacht
worden. Dr. Fr. Ahlborn in Hamburg hat dort, wie er
jetzt in der „Zeitſchr. d. Harzvereins f. Geſch. u. Alterthumsk.“
ausführlich mittheilt, eine alt wen diſche Töpferwerk
ſtatt aufgefunden, der ein Alter von etwa 1200 Jahren
zuzuſchreiben ſein dürfte. Jm Jnnern des Ofens der
Töpferwerkſtatt fanden ſich Reſte von einer großen Anzahl
Thongefäße, die beim Ausgraben größtentheils weich und
zerbrechlich waren, aber ſpäter nach dem Anstrocknen ſich
hart und klingend gebrannt erwieſen, ferner zwei ſteinerne
dreuzhacken, ein Stückchen Schmiedeeiſen und mehrere

Thierknochen. Wegen des Vorlommens der Steinhacken
glaubte man urſprünglich, daß es ſich bei dem Funde um
Gegenſtände aus der Steinzeit handle; nach dem fachmän
niſchen Urtheile des Verwalters der hamburgiſchen prähiſto
riſchen Sammlung und des Muſeums für Völkerkunde Dr.
Hagen ſind ſie jedoch zweifellos wendiſchen Urſprungs. Der
Fund beſtätigt ſonach die kulturhiſtoriſch intereſſante That
ſache, daß die ſlaviſchen Völkerſchaften, die im 6. und 7.
Jahrhundert nach Weſten vordrangen, in ihrer Kultur weit
hinter den deutſchen Stämmen zurückſtanden, daß für ſie,
obwohl ſie das Eiſen kannten, die Steinzeit dennoch nicht
abgeſchloſſen war.

(Prämien für die ſauberſten Hausfranuen.)
Eine vriginelle Jdee gelangt in dem Städtchen Cockermuth
in der Grafſchaft Cumberland in England zur Ausführung
Dort hat ein reicher Einwohner der Stadt eine jährliche
Summe von 85 Pfund Sterl. (500 Mark) ausgeſetzt, die
man an 50 Bewohnerinnen kleinerer Coktages vertheilen
ſoll, deren Wirthſchaften ſtets in peinlichſter Ordnung be
funden werden. Um dieſe 50 ſauberſten Hausfrauen
herauszufinden, iſt ein Comitee ernannt worden, 14 Damen
der Umgegend und mehrere Herren, die Mitglieder des
Geſundheitsamtes ſind. Dieſe dürfen unvermuthet zu jeder
Tageszeit in die betreffenden Häuschen eintreten. Es muß
ihnen geſtattet werden, in jede Kammer und jeden Winkel
einen prüfenden Blick zu thun. An dem Wettbewerb dürfen
ſich nur Frauen betheiligen, deren Cottages nicht mehr als
drei Shillings (Mark) Miethe pro Woche koſten. Wenn
nun auch die Prämie, die. den ordnungsliebenden Haus
hälterinnen alljährlich zuerkannt werden ſoll, nur ſehr
unbedeutend iſt, da auf jede Perſon nur ungefähr 10 Mk.
entfallen, ſo iſt ihnen die Ehre, zu den anerkannt ſauberſten
Wirthinnen der Stadt zu gehören, doch viel werth.

(Giedergebraunt) iſt in San Francks es das
Baldwinhotel und Baldwintheagter. Die Gäſte ſprangen aus
den Fenſtern, wobei mehrere ſchwer verletzt wurden, eine iſt
geſtorben, ſowie auch mehrere Bedienſtete des Hotels. Der
Schaden wird auf 1 Million Dollars geſchätzt.

(Volbeding lebt noch.) Die

Nntergichesweſe r.
Bei der wachſenden Bedeutung, welche die Wafſer-

heilkunde und die anderen mechaniſchen Heil
methoden in der modernen Medizin erlangt haben, ſoll
dieſen Disciplinen nunmehr auch an den preußiſchen Uni
verſitäten, wie dies bereits in der vorigen Seſſion im
preußiſchen Abgeordnetenhauſes verlangt wurde, ein breiterer
Raum zur Ausbildung der Studirenden und Aerzte zuge
wieſen werden. Bei dem jetzt im Gange befindlichen Um
bau der Charité in Berlin ſoll damit der Anfang gemacht
werden. Nach dem Vorgange von Heidelberg und Wien
wird hier ein den Verhultniſſen des großen Krankenhauſes
angemeſſene Und in berufs genoſſenſchaftlichenbeſonders in
Kreiſen viel vermißte hydrotherapeuntiſche Einrich-
tung geſchaffen werden, die zugleich auch mit allen er
förderlichen Apparaten für medicomechaniſche Behandlung
ausgerüſtet wird.
e

9 3 n 55 9e Nachrichten.
v. H. D. B.) Heute Vor

das deutſche Kaiſerpaartag U Uh
in München ein; dort verbleiht es bis zu Der
um 1 Uhr erfolgenden Weiterreiſe nach Baden
Baden auf dem Cenkralbahnhof und wird als
Gaſt des Prinzregenten Luitpold das Diner
einnehmen. Zum Empfang ſind außer den in
München welle Mitgliedern des Kbnigshauſes
auch Staatsminiſter v. Crailsheim und der
bayeriſche Geſandte in Berlin Graf Lerchenfeld
befohlen

London, 24. Nov. „Daily Mail meldet aus
Rom, daß zwiſchen England und dem Drei
bund augenblicklich Verhandlungen ſtattftnden,

zwiſchen England und den Drei
die bereits vor drei Jahren verſucht
Stande zu bringen.

rn ine ABaum eine Allianz
bundMächten,
worden iſt, zu
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